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Vorwort

Die 4. Auflage des Buchs Projektportfolio-Management gab Gelegenheit, die Inhalte zu 
überarbeiten und zu aktualisieren. Frühere Praxisbeispiele wurden durch aktuellere ersetzt 
und weitere sind hinzugekommen. Der Aspekt Software-Unterstützung hat einen größeren 
Raum erhalten. Der Fokus aber hat sich nicht geändert. Die entscheidenden Frage- und 
Problemstellungen beim Management der Summe aller Projekte stehen im Mittelpunkt:

Wird das Dringende vor dem Wichtigen getan? Was ist das richtige Verhältnis zwischen 
Innovation und Tagesgeschäft? Das Management hat sich mit der Frage auseinanderzu-
setzen, wie viele der knappen Ressourcen für Erneuerung eingesetzt und wie viele für den 
laufenden Betrieb bereitgestellt werden. Dies ist in der Praxis nur selten eine strategisch 
abgeleitete Konsequenz, sondern das Ergebnis von vielen Einzelentscheidungen. Allein 
das Volumen aller durch die Neuerungs- und Änderungsvorhaben gebundenen Kapazitä-
ten festzustellen bereitet Kopfzerbrechen. Zwar kann man die Kosten für F&E, Marketing, 
Informationsverarbeitung, Vertrieb, Produktion etc. erfassen, aber wie viele Kosten ins-
gesamt z.  B. durch Projekte der Produkt- und Verfahrenstechnik, der Markt- und Ge-
schäftsentwicklung, der Prozessverbesserung und Digitalisierung gebunden werden und 
ob die Ressourcen auch optimal eingesetzt sind, ist nur schwer zu ermitteln. Dabei geht es 
nicht um Kleinigkeiten. Eher vorsichtig veranschlagt entsprechen etwa 10 % des Umsat-
zes oder etwa 20 % der Personalkosten dem jährlichen Volumen aller Neuerungsvorhaben. 
Ein Unternehmen, das sich dieses Potenzials gezielt annimmt und das Projektportfolio 
hinsichtlich Strategiebeitrag, Synergien, Risiko etc. optimiert, wird nicht nur den Wandel 
gezielter und bewusster steuern, sondern auch die Ressourcen wirtschaftlicher einsetzen.

Die Autoren aus Wirtschaft, Wissenschaft und Beratung widmen sich dieser Heraus-
forderung und beleuchten die Thematik aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Sie stellen 
heraus, worauf es beim Management des Projektportfolios ankommt und wie man es 
macht:

•	 Strategischer Kontext: Wie die Kompatibilität zwischen Projektportfolio und den rich-
tungweisenden Strategien hergestellt wird.

•	 Einfache Methodik: Welche Instrumentarien für z. B. die Bewertung, Selektion und 
Priorisierung der Projekte zum Einsatz kommen; wie Kontextbetrachtungen hergestellt 
werden.
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•	 Abgestimmte Arbeitsweisen: Welche Zuständigkeiten, Organe und Serviceleistungen 
für das Management des Projektportfolios erforderlich sind, wie die Zusammenarbeit 
erfolgen sollte.

•	 Klares Entscheidungsprocedere: Was während der Herleitung, Planung und Durchfüh-
rung von Einzelprojekten vom wem für das Projektportfolio-Management beizutragen, 
zu erledigen oder zu entscheiden ist.

•	 Homogene Projektbündel: Wie gleichartige Projekte so zusammengefasst werden, dass 
Entscheidungen einfach zu treffen sind und der Wissensaufbau gewährleistet wird.

•	 Dosierter IT-Einsatz: Wie das Projektportfolio-Management durch geeignete Tools 
unterstützt wird.

•	 Konsequente Implementierung: Was getan werden muss, um das Projektportfolio-
Management in der Organisation wirksam werden zu lassen.

Das Management von Einzelprojekten und die Disposition der Kapazitäten in den Organi-
sationseinheiten tragen zum Erfolg des „Projektportfolio-Managements“ bei, stehen je-
doch hier nicht im Vordergrund.

Das Buch zielt darauf ab, dem Leser die mit dem Management des Projektportfolios 
verbundenen Effektivitäts- und Effizienzsteigerungen aufzuzeigen, das methodische und 
organisatorische Know-how verfügbar zu machen, Praxisbeispiele als Impuls für die Ein-
führung und Verbesserung zu geben sowie auf Tendenzen eines professionellen 
Projektportfolio-Managements hinzuweisen.

In dem Bewusstsein, dass das Projektportfolio als Ganzes mehr ist als die Summe der 
Einzelprojekte, mit dem Wissen, dass die anfängliche Komplexität alsbald in einer klaren 
Orientierung mündet, und mit der Chance vor Augen, die Innovationskraft zielorientiert 
auszurichten, d. h. die Ressourcen optimal zu allokieren, sollte der Erfolg bei dem Ma-
nagement des Projektportfolios nicht ausbleiben.

Den Autoren sei an dieser Stelle herzlichen Dank für ihre Beiträge gesagt.

Frankfurt am Main, 2019� Matthias Hirzel
Wolfgang Alter
Cornelia Niklas

Vorwort
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